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Der Weltkrieg .

Kn dkllljchk TizeSbmcht .
WTB . Großes Hauptquartier , 6 . Juli . (Amtlich.)

vom westliche« Kriegsschauplatz.
Bei Dunst und Rege» herrschte tagsüber nur die gewöhtiliche

HMunnSkampftätigkeit . Abends lebte bei besserer Sicht das
Heuer vielfach auf. Nachts spielten sich mehrere Erkun -
oungsgefechte ab. Hart nördlich der Aisne holten Stofi -
truppö eines Württemberg ! schen Regiments nach er-
bittertem Nahkampf eine größere Zahl von Franzosen

ihre » Gräben . .

vom östlichen Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern .
Zwischen Zb orow und Brzezanh nahm gestern der

Urtilleriekampf große Stärke an , ließ nachts nach und hat sich
seft Tagesgraue « wieder gesteigert.

Auch bei Z w y z h n , B r o d h und S m o r g o n war die
Kelikrtiitigkcit zeitweilig sehr lebhaft .

Krönt des Generalobersten Erzherzog Joseph
Erkannte Bereitstellungen rn manischer Infanterie

gm
Angriff gegen einige von uns gehaltene Höhen südlich deS

»siiiutalrS wurden dnrch Vernichtungsfeuer z e r st r eut .
Heeresgruppe des GeneralseldMarschalls von Mackensen

An der nnteren Donau war der Feind unruhiger als in
letzter Zeit .

Mazedonische Front .
Keine größeren Kampfhandlungen

Vorboten einer neuen Offensive tut Westen .
bz . Roiterdnm , 5 . Juli . „Daily Chronieile " meldet, daß sich

»ine Abordnung der englischen Parlamentarier Wc Bsrhereitung
der Frage des Manns chastsersatzeS fiir das Kriegs -
ia h v 1918 in den nächsten Tagen an die englische Front begibt.
Die englischen Zeit ungskorres von Kenten sind am
Dienstag <m die Front nach Frankreich abzereist .

GKG . Basel, 5 . Juli . Der MüttärfribiFet * der „Morning
Post " schreibt , die Entente s?i reckitzeitig zu der Einsicht gelangt ,
das; die Entscheidung des Krieges nur in Europa falle . Man
müsse eS deshalb begrüßen . daß ein allgemeiner Schub von
K c l o n i a l t r u vp e n aus den .Kolonien dsr Ententeländer
nach den Heimatländern unterwegs ' fei .

Wieder 53660 B .-R .-T. durch U-Boote
vernichtet .

WTB . Berlin , 5 . Juli . (Amtlich .) Durch unsere U -Boote
sind im Atlantischen Ozean und in der Nordsee weitere
18 D a m p f e r , 6 S e g l e r . 3 F i f ch e r f a h r z e n g e mit

B . R . T . vernichtet worden.
Unter den versenkten Schiffen befinden sich : der englische

Dampfer „Jsle of Iura " (3809 Tonnen ) mit 2000 Tonnen
Munition und 3197 Tonnen Koks von Middlesborough
nach Sabona , der Dampfer „Buntvrick" (8151 Tonnen ) mit
10 000 Tonnen Stückgut von Plqmouth nach Gibraltar ,
„Serapis " ( 1932 Tonnen ) , mit Kohlen von Glasgow nach
Marseille , Kapitän und Steuermann find gefangen genommen,
der englische Dreimastschonrr „Biolette ", der italienische be -
wasfncte Dampfer „Valdiere " (4637 Tonnen ) mit 6000 Tonnen
Munition von New Orleans nach Genua , der portugiesische
Dampfer „Espiuho " mit G e r st e , Mais «nd sehr vielen
Schweinen von Casablanca nach Lissabon , die russische«
Schoner , Nora " mit 712 Tonnen Tonerde von Foezh nach
Cadix und „Baita " mit 600 Tonnen Salz nach Island , ferner
zwei Dampfer mit Englandkurs , die durch Torpedodoppelfchus;
aus einen» Geleitzug herausgeschossen wurden , ein mittelgroßer
schwer beladener Dampfer aus Zerstörerfich -rung herausge -
schössen «nd citt bewaffneter großer Dampfer mit Kohlen von
Amerika nach Osten, ein neutraler Dampfer , der in Charter der
frauziifische « Negierung fuhr , hatte Gewehre «nd M « « i -
tion vou Marseille nach Dakar a« Bord . Die Ladungen der
übrigen versenkten Schiffe bestanden, soweit sie festgestellt werden
konnten, in der Hauptsache aus Kohlen, Stückgut mch Wolle.

Auf Grund der bisher vorliegenden Meldungen unserer
U -Boote ist schon jetzt zu übersehen, daß die U -Bo oter f o l g e
des Mouats Juni die des Monats Mai erheblich
übersteige « werden .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Amerikanische Truppe » an der Westfront .
WTB . Paris , 6 . Juli . Laut „Temps " geht heute ein

? in e r i k anisches Bataillon zur Front ab .

toct türkische Tagesbericht.
WTB . Konstantinopel , 6 . Juli . Amtlich- r Berichts vom

5'
. Juli : An der persischen Grenze nordöstlich twit Sulei »

manie zwangen unsere vorgehenden Bataillone fünf russische
Kavallerieregimenter zu sckleunigsmi Rückzug .
S (irdesä >t an der persischen Grenze ist von uniseren Truppen
wieder beseht worden . An der K a u k a s u s>f r o n t außer
ichwachem beiderseitigem Artillerie - und Jnfanteriefeuer keine
wichtige Kampftätigkeit . S i n a i f r s , t t : Die feindliche Ar -
tillerie machte einen 15 Minuten dauernden Feuerüberfall bei
Gaza , ohne irgendwo ein nennenswertes Ergebnes zu erzielen.

WÄG mtb Wchltchrm .
* Karlsruhe , 6 . Juli .

Es ist eine auffallende Eilcheinung, daß die Osterbotschast
des Kaisers , die bei ihrer Bekanntgabe lange nicht genügend ge¬
würdigt wurde , erst jetzt beginnt , die Wirkung aufzulösen , die
ihr ihrer Bedeutung nach zukommt. In den letzten viersch «
Tagen ist sie erst so recht in den Mittelpunkt der Diskussion
flit »ieft und hat erst jetzt in weiteren Kreisen eine innenpolitische
Äelvegung ausgelöst , die, wie die „Franks . Zeitung " richtig b>-
tont , „ sich nicht mehr in Worten erschöpfen will "

, sondern in
Taten , m praktischen Ergebnissen, ihre Verwirklichung finden
muß . Aus der Fülle der innerpolitischen Fragen , die KUrzt ii
Parlament und Presse beschäftigen , hebt sich immer deut¬
licher , als wichtigste und dringendste, jeneder Reform de ?
preußischen Wahlrechts hervor . Sie bildet ja auch de»
Mittelpunkt der Osterbotschaft , in der der Kaiser hinsichtlich der
Wahlreform ausdrücklich betonte :

Mir liegt die Umbildung de » preußischen Hand -
tags und die Befreiung unseres gesamten innerpolk -
tischen Lebens von dieser Frage besonder ? am Her -
z en . Für die Aenderung des Wahlrechts zum WbgeordneiienHwlse
sind auf Meine Weisung schon zu Beginn de? Krieges Booavbeiten ge -
macht worden Ich beauftmge Sie nunmehv . Mir bestimmte Vor-
schlage des Sta « tSmimiisteriumS vorzulegen, damit bei der Rückkehr
unserer Krieger diese für die innere Gestaltung Preußsns grund -
legende Arbeit schnell im Wege der Gesetzgebung durchgeführt werde.
Nach den gewaltigen Leistungen deS ganzen Volkes in diesem furcht¬
baren Kriege ist nach meiner UeberAeugung fite das K l asse n -
tvahlrecht in Preußen kein Rqum mehr . Der Gesetzen ! -
ittmrf wird ferner unmittelbare und geheime Wahl der
Abgeordneten vorzusshen haben.

Es ivar ein Fehler der liberalen Presse wie der Parteien in
Preußen , daß sie in der Zwischenzeit nicht genügend und nicht
ausdauernd genug auf diesen bedeutsamsten Abschnitt der kaiser-
lichen Kundgebung hingewiesen und die baldige Erfüllung des
darin gegebenen Versprechens gefordert haben . Erst jetzt ist
wieder durch die Verhandlungen im Verfassungsausschuß deS
Reichstags und durch die Erklärung der liberalen Parteien , Wr
Osterbotschaft die Frage stärker ins Rollen gekommen. Die bevor-
stehende Generaldebatte im Plenum des Reichstags wird sie
hoffentlich noch um ein erhebliches Stück der Entscheidung näher
bringen .

Die Verhandlungen des Berfassungsau-sschufses am letzte»
Montag haben nun bereits in der Frage der Wahlreform eine«
entschiedenen Fortschritt gebracht : Die beiden liberalen Parteien
haben sich zu einem gemeinsamen Antrag zusammengefunden ,
der die volle staatsbürgerliche G le rchb e recht i -
g u n g für alle Bu n d e s staa t en fordert und an die
Reichsregierung die eindringliche Mahnung richtet, die Öfter -
botfchaft in diesem Geiste ohne Verzug zu er füllen . Nach
längeren Verhandlungen unter den Parteien läßt sich annehmen ,
daß sich für diesen Antrag eine geschlossene Mehrheit mich im
Vollreichstag finden wird , die aus den beiden liberalen
Parteien , den Sozialdemokraten lind der ibver^viegenden Mehr -

Bunte Chronik.
Ii Bermlndernng der deutschen Säuglingssterblichkeit im

Kriege. Die jetzt abgeschlossene Statistik über die Zahl der
^ bendaeborenen und Sterbefälle im ersten Lebensjahre für das
Jahr 1916 gestattet einen Vergleich mit der vorangehenden
jFhnsgvßeit , wobei man , wie den Mitteilungen der „Deutschen
Medizinischen Wochenschrift " zu entnehmen ist . z.u einem verhält -
" lsmaßig' günstigen und erfreulichen Ergebnis gelangt . Daßvre Zahl der Lebendgeborenen während des Krieges zurückgehenmußte , ist ja eine Selbstverständlichkeit, die Wohl nicht näher be-
zündet zu werden braucht . Zieht man nur die 26 deutschenGrobitadte mit 200 000 und mehr Eirüvohnern in Betracht , so

Wu , daß die Geburtenzahl sich im Jahre 1915 um 49 47ggegenüber dem ^ nhre 1914 verminderte , im Jahre 1916 sank siewerterhlri um 48 623 . ^ n den 26 Großstädten betrug also dieGeburtem .bnah .ue vom Jahre 1914 bis zum Jahre 19 >6 38,3Prozent der Zahl der LebenÄgeborenen im Jahre 1914 Wenn
man, .

aber für die einzelnen Jahre die monatlichen und viertel -
lahrlichen Angabe« miteinander vergleicht , qelanat man m derbemerkenswerten Feststellung, daß rm Verlause des Jahres 1916die Zahl der Geburten viel weniger sprungweise abgenommenIm als im Vorjahre . Außerdem ist als gesonderte Erscheinuna
UAustellen , daß im August und Septe .icher des Jahres 1916 dieo »Yl der Lebendgeborenen im Vergleich zum Monat Juli erheb -
^ zunahm, und zwar gilt dies nicht nur für die 26 größtendeutsche» Städte , sondern auch für die Gesamtheit der deutschen
^ rte init 15 000 und mehr Einwohnern . In den letzteren hat die
Geburtenzahl vom Jahre 1914 bis zum Jahre 1916 um 39,5
vroz . der Zahl des Jahres 1914 abgenommen . Bei Berücksichti -der durch den Krieg geschaffenen Verhältnisse und der ent¬
sprechenden Wirkungen in anderen kriegführenden Ländern istleiec Ergebnis zumindest als durchaus normal zu bezeichnen .ieich$e,tig aber hat die Zahl »der Sterbe stille im ersten Lebens-
-

'genommen . Wenn auch der Geburtenvückgang durch sie
^ '"/ ' ch " 'cht weit gemacht werden konnte , so muß doch nach

vorliegenden statistischen Material betont werden , die

Abnahme der Zahl dieser Sterbefälle stets relativ etwas stärker
ivar , als das Sinken der Geburtenzahlen . Tatsächlich hat sich
das Verhältnis der Zahl der Sterbefälle im ersten Lebensjahre
zu denen der Geburten sowohl in den 26 größten deutschen
Städten wie auch in der Gesamtheit deutscher Orte mit 15 000
und mehr Einwohnern seit dem Jahre 1914 fortgesetzt vermin -
dert . Das Verhältnis , auf je 100 Lebendgeborenen des gleichen
Jahres berechnet , verminderte sich in den Orten mit 200 000 und
niehr Einwohnern von 15,3 im Jahre 1914 bis auf 13 im Fahre
1916 , in den Orten mit 15 000 und mehr Einwohnern von 15,5
bis auf 13,3 . So gelangt man dm« zu dem auffallenden
Schluß , daß die Säuglmgssterblichkeit in diesen Orten im
Kriegsjphve 1916 geringer war als im Jahre 1912 , wo sie mit
14,1 ihr bischeriges Mindestmaß erreicht hatte .

+ Die de -.ltsche Sprachecke der Provinz Lütlich. Die deutsch«
Sprachecke in >der Provinz Lüttich. von der in dissem Kriege
bereits vkter die Rede war , ist für das Deutschtum insofern von
besonderer Bedeutung als es sich . um eine starke Behauptung der
deutschen Sprache in Belgien handelt , deren Verbreitung erst
durch den Krieg , hoffentlich nur vorübergehend , ein Ziel gesetzt
wurde . Der Einschnitt den die deutsche Sprachgrenze in die
belgische Provinz Lüttich macht , reicht nach den neuesten Angaben
in Petermanns Mitteilungen von der preußischen Wallonie bis
zur holländischen Grenze und umschließt 11 Dörfer mit ungefähr
20 0Ö0 Einwohnern . Das deutsche Sprachgebiet wird von
sieben Ortschaften des dreisprachigen Kreises Au-bel und von
vier Gemeinden des wallonischen Kreises Limburg gebildet, in
dem es westlich an vlämisches, südlich an wallonisches Gebiet und
nördlich an Holland grenzt , wo es in deutschsprechenden Gren ẑ-
dörfern gewissermaßen eine Fortsetzung findet . Neu dürfte fürdie meisten Deutschen die Feststellung sein , daß alle Grenizdörfer
Holländirsch-Limburgs von Baals bis Sittard bem deutschen
Sprachgebiet ongehörten und erst vor kurzer Zeit durch besondere
niederländische Bestrebungen unserem Sprich tum entrissenwurden . Andererseits konnte sich umgekehrt auch eln Anschlußan das Deutschtum leicht vollziehen, so ist es in der OrtschaftKlaus dem dortigen Pfarrer gelungen die vlämisch ^ Sprache
diirch die ^ ichdeutsche zu ersetzen. In manchen Ortschaften suchendrc Einwohner sich vor der Fvanzofierung dunch den UeHera ^n »

zu einem stärkeren Deutschtum zu bewahren, w .' bei sie nur gegen-
wärtig gegen höheren Widerstand zu kämpfen haben . Die
Namen der das heutige germanische Sprachgebiet der Provinz
Lüttich umgebenden Ortschaften zeigen durch ihren deutschen
Ursprung , daß das Sprachgebiet sich frühe '- viel weiter ausdehnte .
Auch heute gibt es noch in zahlreick>en wallonischen Ortschaften
mehr oder weniger erhebliche deutschsprechende Minderheite '. ' .
In Verviers z. B . siedelten sich viele Teutsch -Belgier an , so da^
ein Drittel der dortigen Einwohnerschaft deutsch spricht. AuÄ
in Lüttich und seiner Umgebung ivar ein benierkenswccr? : Zuzu «
von Deutsch -Belgiern zu verzeichnen . Insgesamt kann die Zaht
d/r Deutschsprechenden in der Provinz Lüttich auk etwa 50 (100
geschätzt werden . Im Verhältnis zu dieser Zahl war das Ar--
deihen der deutschen Presse überraschend günstig . Während i«
dem viel größeren luxemburgischen Teil von Deutsch-Belgien nur
eine deutsche Zeitung und auch diese nur einnial in der Woche
erscheint, besaß die Provinz Lüttich bis zum Kriegsausbruch
vier deutsche Zeitungen . In Aubel erschien die 38 J -chre alte
».Fliegende Taube " dreimal wöchentlich , in Dolhain das
20 Jahre alte „Freie Wort" zwenmal wöchentlich , in Welkenraade
ebenso oft das 13 Jahre alte „Grenz- Eck>o "

. Zwei Jahre vor
.Kriegsausbruch gesellte sich zu diesen deutschen Blättern in der
Provinz Lüttick die „Belgisch -Deutsche Wochenzoitung" . Es is/i
mit Bestimmtheit zu erwarten , daß diese deutsche Sprachecke au ?
den Wiiren des Krieges ohne besonders SlhMzung hervor -
gehen wird .

*' Wenn schon , denn schon . In einem Urwald saßen mehrere
Gorillas im Kreise beisanimen. „Das Ganze ist eine verzwickte
Geschichte"

, sagte der eine . Die Franzosen behaupten , daß Elsaß -
Lothringen schon in altersgrauen Zeiten französisches Land und
von Franzosen bewohnt gewesen sei und ihnen daher zurückge »
geben werden niuß : aus dem ganz gleichen Grunde beansprucht^
die Italiener das Trento , die Serbien Bosnien und die Heiizeg»-
wina , die Rumänen den östlichen Teil von Ungarn , aber keiner
denkt daran , daß — wenn man schon die Sache von diesem Ge¬
sichtspunkt betrachtet — die ganze Welt eigentlich uns zuvüchgz-
geben werden müßte , uns , den Affen , die wir doch ihre
Stammväter sind .

" (Nu? der ..Muskete " .)



Mi Hes Zsentrums bestehen wird, zu de« n sich zweifellos noch
anschliche Bruchteile der kleineren Gruppen gesellen werden.
Unter der „vollen staatsbürgerlichen Gleichbe »!
r e ch t i g u n g" kann man alber nicht ? anderes verstehen, als die
Einführung des alkgemeinen, gleichen , geheimen und unmittel¬
baren Wohlrechts.

Tie nationalliberale Fraktion des Reichstags steht nun
nach wie vor auf dem Standpunkt , daß es nicht die Sache und die
Aufgabe des Reiches ist , diese Wahlreform in den in Betracht
kommenden Bundesstaat durchzusetzen . Der Abg . Schiffer
hatte bereits in der Reichstagssihung vom 16. Mai 1917 aus -
bn '

feHich betont :
„Wir verkennen keinen Augenblick , daß diese Lebensfrage

Preuhcns zugleich eure Lebensfrage des Reiches ist . Aber
wir lehnen e ? ab , dieLösung dieserFrage im Reiche
vorzunehmen . Das preußische Berfa ssungÄeben mutz storf ge¬
nug sein , um sich aus und durch sich selbst zu verjüngen und
neu zu gestalten ; und das Vertrauen , daß feaS wirklich der Fall rst,
wird uns bestätigt durch die Ofter-botschaft und durch die Art , in der
sie ausgenommen worden ist. DeÄhaZb überlassen wir es Preußen , sich
sie&st dasjenige Wahlrecht zu geben, dasjenige Maß der Neugestaltung
Us Verhältnisse zu fmden. dcO zurzeit nottut .

"

Auf den gleichen Standpunkt stellte sich am Montag der
Sprecher der nationalliberalen Fraktion , indem er im Anschluß
an die liberale Resolution erklärte , man Äeibe bei dem grundscitz^

lichen Standpunkte stehen , wonach man einen Eingriff in
d a s Wah lrecht Preuß « ns auf dem Umwege über die
Riichsverfassung ablehne . An der sogenannten K o m p e -
! « n z- K om p e t e n z des Reiches halte man natürlich fest.
Zweifellos sei aber , daß ein Eingriff des Reiches in die 33er»
sassmig der Bundesstaaten eine Verfassungsänderung
bedeute, die bekanntlich schon durch die Stimmen Preußens im
Bundesrate verhindert werden könnte. Es komme also immer
auf den freien Entschluß Preußens an , und man habe
da» Vertrauen , daß Preußen die notwendige Reform seines
Wohlrechts aus eigener Kraft durchführen werde. Deshalb be -
dürfe es des Umwegs über die ReichsversaHung nicht . Die Reso¬
lution stehe mit diesem grundsätzlichm Standpunkts nicht im
Widerspruch, denn sie knüpfe an die Osterbotschaft deS Kaisers an ,
welche nicht nur vom König von Preußen , sondern auch vom
Deutschen Kaiser auÄgche und nicht nur an den Ministerpräsi¬
denten, sondern auch an den Reichs -kangler gerichtet fei . Es sei
also durchaus begründet , wenn jetzt auch der Reichstag seine
Ueber;« «gung dcchin ausspreche, daß eine Aenderung des preußi¬
schen Wahlrechts im Reichsinteresse liege. Durch die Zurück-
Ziehung der fortschrittlichen Anträge sei die frei« Bahn für ein
Vorgehen im Sinne der Resolution geschaffen . Man sei aber —
Über die Osterbvtschast hinausgehend — auch zu der Ueber-
zeuaung gelangt , daß ss nunmehr Zeit sei, ohne Benzug den
notwendigen Entschluß zur Reform in Preußen
z u fassen . Man stehe jetzt vor einer anderen Loge, als sie
zurzeit der Osterbotschaft gewesen sei. Es b« u«he hierfür reut
auf die Wahrjchemli'chkeit, wenn nicht Gckvihheit einer längeren
Dauer des Krieges und ferner auf den unverkennbaren
Sti in mun gs Umschwung im Volke hingewiesen zu
loerden. Man wünsche es vor allem im Interesse der Krone ,
daß sie jetzt selbst die Imitative ergreife . Bündiger und er-
hadener könne daS böswillige Gerede im Auslande über einen
Aviespalt Avischen Krone und Volk nicht zerstört werden, als
ioettn durch eigenen freien Entschluß der Krone
die volle staatsbürgerliche Gleichb ? rechtigung
— und zwar nunmehr ohne Verzug — durchgeführt werde.

Tie liberalen Parteien haben sich mit ihrer klaren und
kräftigen Stellungnahme zur Wahlrechtsreform ein unbestreit-
klares hohes Verdienst erworben um die künftige Neugestaltung
unseres Vaterlandes . Ihr Antrag ist von der weitaus über -
;viegeaden Mehrheit des deutschen Volkes mit großer Besriedi -
gung aufgenommen worden . Die 'warme Aufnahme , die auch
die vor kurzem veröffentlichte Kundgebung einiger her¬
vorragender Gelehrter und Politiker gefunden
hat , hat ja aufs deutlichste gozeiyt, wie groß das Verlangen nach
einer endlichen Erfüllung der Osterbotschaft im Volk ist . Denn
nicht ohne Grund fürchtet man, daß die weitere Verzögerung der
Reform infolge des immer heftiger werdenden Wider st an -
des der Konservativen die innere Neugestaltung in
ihren Hauptzügen in Frage stellen werde. In der Erklärung der
zehn Berliner Gelehrten wird dieser Befürchtung ebenfalls in
deutlichen Worten Ausdruck verliehen : „Der Widerstand, der von
diese» (konservativer) Seite geleistet wird , ist so stark , daß Zweifel
entstehen müssen, ob überhaupt die Qsterbotfchaft nach Abschluß
des Friedens ihrem Geiste nach voll zur Verwirklichung ge-
langen wird ."

Tie Regierung hat sich im Verfassungsausschutz leider
mi . keinem Wort zu dieser breunenden , alle Gemüter bewegen -
den Frage geäußert . Sowohl der R e i chs ka nzle r wie Dr .
Helffcrich blieben den Wünschen des Ausschusses gegenüber voll-
kämmen zugeknöpft. Das ist um so bedauerlicher, als schon jetzt
konservative Blätter versuchen , die Regierung auf den Weg der
Halbheit , des Kompromisses zu drängsn . Man spricht
v<n ein paar Reichstagismvndaten mehr und der VerhÄtnis -
Wahl in den Großstädten , die gemährt werben sollen . Damit
hofft man im konservativen! Lager die nach der Neuorientierung
verlangende Mehrheit des Reichstags abspeisen zu können. Daß
die Mehrheit sich damit aber nicht begnügen wird , darüber wird
sie hoffentlich auch in der nun einsetzenden Generaldebatte keinen
Zweifsl lassen . Das Volk erwartet vom Reichem , daß er hier
wie im Verfassungsausschuß die rechte Worte finden und für
ein? sofortige und gründliche Wahlreform in Preußen einen
kniffigen Anstoß geben wird . Von der Regierung aber erwartet
man , daß sie ihr Schweigen brechen und endlich ein? klare, feste
und unzweideutige Antwort geben wird . Klarheit und Eni -
schlossenheit auch in diesen innech^ itischen Fragen tut jetzt bitter
not für die Gegenwart des Sieges , wie für die Zukunft des
Volkes .

♦
Die Konservativen und die Osterbotschaft.

* Die „K r e uzze i t u n g" bemerkt zu der in Nr . 305 der
„Bad . LandesKeitung" erwähnten Zelhn-Männererkläirimg für
dieWahlreform (unterzeichnet von Professor Delbrück, Graf
Monis , Oberbürgermeister Dominikus , Professor Friedrich Met-

. necke, Professor A. v , Harnack u. a .) : „In der Zchn -Männer -Er -
klarnng wird gesagt, der Widerstand, der von konservativer Seit «
der Osterbotschafi des Kaisers geleistet werde, sei so stark, daß
man zweifeln müsse , ob sie noch Friedensschluß voll zur Verwirk-
lichung gelangen werde . . . Es ist nicht richtig , daß der
Osterbotschaft von den konservativen Elementen des öffentlichen
Lebens ein starker Widerstand geleistet würbe . Gewiß
hat man an ihrer Veröffentlichung Kntik geübt, wie das auch
von anderer Seite geschehen ist . Aber anderseits hat man doch
keinen Zweifel daran gelassen , daß man sich, nachdem sie
einmal ergangen ist, auf ihren Boden stellt und an ihrer
Durchführung mitarbeiten werde. Deshalb ist die Erklärung
der Zchn innerlich unbegründet , sozusagen an den Haaren her-
beigezogen . Der „Vorwärts " scheint übrigens zu fürchten, daß
die zchn Namen keinen sonderlichen Eindruck machen werden,

fen
er meint , die verhältnismäßig geringe Zcchll der Unter -

tften erkläre sich aus der Begrenzung der Männer Mi aner »

kannt konservativer Grundauffossung . Dos alte Spiet l Jiach
unserer Kenntnis der beteiligten Persönlichkeiten
ist nicht einer unter ihnen, «den torr als konservativ be¬
zeichnen mochten ."

Der Luftangriff auf Hamich.
WTV . Berlin , 6. Juli . Tie deutschen Luftstreit -

kr äste haben den Quellen englischer Kraft einen neuen
schweren Schlag zugefügt . Der Angriff galt diesmal
einem der Hauptstützpunkte und Schlupfwinkel
der englischen großen Flotte . Am 4 . Jrrli vormittags
8 Uhr erschienen, deutsche Flugzeuggeschwader über Harwich und
belegten Festung und Kriegshosen ausMebig mit Brand - '.sftd
Sprengbomben . Die Kampfflugzeuge erzielten in den Arsenale»,
Barackenlagern, Tecks und Wersten aus einem Flugplatz und auf
mchrereri Kriegsschiffen zahlreiche Volltreffer . Die klare
Sicht gestattete eine deutliche Beobachtung der Einschläge. In
den Docks entstand ein großer Brand , der während
des Rückzuges über See noch lange zu erkennen war . Der dem
Gegner zugefügte militärische Schaden ist bedeutend. Ter
Nachrichtendienst des Feindes hatte diesmal besser gearbeitet .
Schon vor der Themfemündung empfing die Flugzeuge starkes
Abwehrfeuer der vor der Ostküste liegenden brifischen Seestreit -

kräste. Der Gegner folgte mit Feiler während des ganzen
weiteren Kluges . Befonders starke Gegenwirkung setzte über
Harwich ein . Ueber der Festung kam es mit den zur Abwehr
gestarteten feindlichen Flugzeugen zu zahlreichen Luft »
kämpfen . Sie Verliesen ergebnislos für den Gegner . Des
Rückmarsch führte in gerader Strecke 15V Kilometer über See .
In der Gegend vcn Zeebrügge erwarteten neue feindliche
Kampfflieger vor der Station Dünkirchen die Bomben-
geschwadcr , aber auch die mit ihnen sich entspinnenden Einzel-
kämpfe brachten dem Gegner keinen Erfolg . Die deutsche»
Flugzeuge sind vollzählig in ihren Heimathäfen
gelandet . • , v

+
Weitere Taten unserer Flieger .

WTB . Berlin , 6 . Juli . (Amlich.) Die deutschen Flug -
zeuggeschwader unternahmen in den letzten Nächten zahl »
reiche Flüge . In der Nacht zum 3 . IM griff ein Ge-
schwader das englische Munitionslager bei Aire mit
3600 Kilogramm Bomben an . Der Erfolg war durchschlagend .
Obwohl das Angriffsziel 30 Km . vor unserer Front siegt,
konnten unsere Truppen in ihren Stellungen vier große auf -
eincmiderfolgende Explosionen und einen bis zum Morgen
anhaltenden Brand beobachten . Am Nachmittag des 3. Juli
warfen andere Geschwader 2500 KijlagvanmrBomben auf die
Bahnhöfe Chauny , Tergnier , sowie auf französische
Truppenlager imAisnetak . Weitere 200 Kviogmmm
Bomben auf feindliche WaWager bei Craonne . In der Nacht
zum 4 . Juli griff ein Bombengeschwader die Industrieanlagen
von Pompey im Nancy-Becken an , warf insgesamt 6600 Kilo-
fframm Sprengmunition auf das ZiÄ . In der Zeit von 11 bis
3 Uhr michts folgte ein Angriff dem andern . Es
gingen die Flugzeuge herunter zum Abwmf bis auf wenige
Hundert Meter . Zahlreiche Treffer <m Ziel wurden
einwandfrei beobachtet . Mehrere Explosionen injit grüner
Feucrerscheinung wurden festgestellt.

Obwohl die angreifenden Flugzeuge im Licht zahlreicher
Scheinwerfer hell erleuchtet waren und von den Abwchrbatterien
hestög beschossen wurden , kehrten sämtliche Flugzeuge
inihreHeimathäfenzurück . Auch die zur Abwchr ein -
gesetzten feindlichen Flugzeuge konnten die Durchführung des
Angriffes nicht verhindern . Der Angriff hat den für die fran -
Höfische Kriegsausrüstung überaus wichfigen Ersen - und Hütten -

anlagen bedeutenden Schaden zugefügt. Der Schlag
trifft die feindlich« Kriegswirtschaft um so härter , als die
Betriebe im Nancyer Jndustriebecken schon mehrfach durch die
deutschen Fliegerangriffe auf Tage hinaus sfill gelegt wurden .

Ter Tagesbericht der Bulgare». .
WTB . Sofia , 6. IM . Mazedonische Front : Im

Cernabogen westlich des Doiransees lebhafteres feindliches Ar -
tilleiiefeuer . Ein Stoßtrupp führte im Cernabogen einen ge-
lungerreu Angriff auf einen feindlichen Schützengraben aus und
brachte fra nzöfifche Gefangene zurück . An der übrigen
Front sehr schwache Kampftätigkeit . — Rumänische Front :
Zwischen Tulcea und Mahmudia Geschütz- und Moschinangewehr-
rrnd Ecu 'chrfeuer.

Die russische Offensive.
MTB . Petersburg , 6. Juli . (Petersb . Te-l .-Ag .) Die sozia¬

listischen Blätter „Zemlia -J -Bolta "
, . „Stovvja Schisn " und

„Prv -vda" veröffentlichen die ersten Besprechungen zur rus -
fischen Offensive. In der „Zemlia -i-Volia " heißt es : Gestern
noch konnte man über die Frage sprechen , in welcher Gestalt und
unter welchen Bedingungen eine Offensive zulässig wäre . Heute
ist es zu spät . „Wodoja Schisn " schreibt : Alle Parteien , die
Maximalsten eingeschlossen , sind darin einig , daß die einmal be-
gonnene Offensive bis zum Ende durchgeführt
werden muß . „Pvcwda", das Organ Lenins , erklart , daß
die Osensive infolge der Unterordnung der Bevölkerung unter
die Politik der Bourgeoisie der Minmalisten und der revolu-
tionären Sozialisten unternonrmen worden ist.

Die Verluste.
WTB . Stockholm. 6 .Juli . Laut „Aftonbladet " befitzt der

Arbeiter - und Soldatenrat in T o p n e a eine Drahtnachricht,
dah die Offensive in Galizien den Russ -n nicht weniger
als nenn Divisionen gekostet hat .

ch

Die Wirkung der rnssischen Offensive in Italien .
GKG . Zürich, 5 Juli . Der „Avanti " schreibt , nach ihm

gewrdenen Informationen fei die starke friledens -
freundliche Stimmung in der Geheimsitzung der
italienischen Kammer nur durch das plötzliche Dcmnern frei
BrusfAcwschen Kanonen an der Russenfront zu überraschendein
Umschwung gebracht worden . Die russisch « Offensiv «
habe die Friedenssehnsucht Jtqliiens wieder
erstickt .

Die Bombe» »es Seutsche» Kuriers .
* flitn , 6. IM . Die JtÄn . Ag .

" meldet aw3 Christiania
Die Abendpresse bespricht die Auslassungen der „Nordd. Allg . Ztg/ '

wie folgt : „ Socialdemvcrat en " sichreibtj , jevir» der zwischen
bat Zeiten lesen könne, ftche deutliche daitz die AuÄassungeiT ein mal .
iiexter Angriff auf i> re ^no rtve gi sch c n Behörden
seien, ine das amtliche deutsche Sieget erbrochen und den kliiserilchen
Kurier verhaftet haben . Das Matt bemängelt, daß die „Rordd. Allg.
Ztg." wichtige Tatsachen vertusche. So wisse das deutsche Publikum
nicht , wer der Absender und wer der Empfänger de: die Bomben cnt-
haltenden Kisten sei . [Die norwegische Presse behauptet, Absender sei
das Auswärtige Amt in Berlin und Empfänger die deutsche Gesandt-
schaft in EhristiamaO

. Dagb ladet ", das Beziehungen zur Regierung hat , bez? :ch»ct
die Darstellung der „Nordd. Allg. Ztg .

" als in auertennenswer :
ruhrxem Tone gehalten , der vermutlich mit der Auffassung im Berliurr
Auswärtigen Amt übereinstimme . Es sei aber Grund vorhanden , sc-
fort auszusprechen, daß das nortveMhe Volk die Sache ganz
anders betrachte . DaS hiesige Bvmbenlager sei eine gewal -
tige Verletzung des neutralen Norwegen , selbst wenn
die Bomben für die Feinde bestimmt wären , mit denen Deutschland
sich schon i>m Kriege befinde. Eii-n solches Lager bedeute , daß norwegi-
scheS Grundgebiet z-um Stützpunkt für Deutschlands kriege¬
rische Operationen gemächt worden sei . Im Grundsatz würde
es nichts Schlimmeres sein» wenn eine kviegsührende Macht eine
Mottenstation oder eine Festung gegen ihre Feinde hier in Norwegen
anlegte . Die Versündigung Rau -tensels bedeute wenig im Verhältnis
zu dvm Völkerrechtsbruch, den die deutsche Behörde damit begangen
hätte , daß sie den Mann nach Norwegen sandte. Es genüge darum
nicht, das Werktzeug zu bestrafen . DaS Blatt schließt , die d i p l o-
matischen Verbindungen zwischen Norwegen und Deutschland
selbst seien mißbraucht , so daß Norwegen in ernste Gefahr ge-
bracht worden sei. Solle Norwegen die Ausrechterhaltung der dij; lö-
matischen Beziehungen wünschen, so müsse es Gewißheit bekommen ,
daß Deutschland den Mißbrauch beklage und Sorge trage , daß er sich
nicht wiederhole.

El « neutrales Urteil über die amerikgvifche Hilfe .
WTB . Berlin , 6. J -uli . In einem Aufsah über die m \ I i -

tärifche Hilfe Amerikas führt das „Bern » Tagblatt "

vom 4. Juli den Beweis , daß Amerika nicht vor einem
Jahre ein schlagfertig es Heer von 500 OVO Mann aufstellen
kann . Zu einem Transport diieser 500 (XX) Mann in Kolonnen
gehören jedoch bYi Millionen Tonnen , welche die Entente
be« der gegenwärtigen Wirkung der U-Boote nicht austreiben
kann . Das Blatt schreibt wörtlich: England wiird sich frage»
nmfsen, ob es am Tage des Friedens mit einer stark dezimierten
Handelsflotte in Konkurrenz treten will . Die Frage imrd ent-
schieden sein, bevor das amerikanische Heer auf der Bildfläch«
erscheinen kenn. Es ist sonderbar , daß statt der einfachen
Berechnung phantastische Erwartungen ausgestellt werden , daß
man sich nicht scheut, für offenkundige Phantoms Rieienopfer
von Menschen -und Wirtschaftsgütern bringen zu wollen. Trotz
der gircßen moralischen und auspeitschenden Wirkung, die das
Eintreten Amerikas in den Krieg hervorgerufen hat , ist noch kein
5drvqvsjahr auf weniger solide Voraussetzungen gegründet wor-
den , wie das vierte Jahr , das nach Englands und Frankreichs
Wunfch im Zeichen Amerikas stehen soll .

Die feindlichen Heeresberichte .
WTB . Pari », 6 . Juli . AmtKcher Bericht von gestern nachmittag

Ziemlich starke Tätigkeit der beiderseitigen Artillerien in der Wegend
von Mororwi'llers, Prunay und der Höh« 304 . Vom der übrigen Front
«st nichts zu mÄden . Ein vom Feuer urHerev M >zschin-ngewehre ge-
troffen «? feiirßdÄcheS Flugzeug struyte nordwestlich von Moronvillers ab.

MTB . London, 6. Juli . Amtlicher Bericht von gestern nachmittag.
Südwestlich von HMebÄe schoben wir unsere Linien auf einer Front
von 600 Xards etwas vor . Letzte Nacht führten wir erfolgreiche Vor-
stöße in der Nähe von Moiltje und NienPovt «ms , wobei wir mehrere
Gefangene machten.

MTW. London, 6. Juli . Amtlicher Bericht von gestern abend .
Außer beiderseitiger Avtillerietätigkrit cm verschiedenen Punkten der
Front ist nichts zu modern.

*
WTB . Petersburg , 6. Juli . Amtlicher Bericht vom 4. Juli .
Westfront : Un Wchtung pus Koiwel Artilleriekampf . Wir

schlugen durch Gewehr> und Mwschi-nenqetvehvf « uer beim Dorfe Met-
schi-tschew feindliche Gegenangriffe zurü<k . Während der Kämpfe am
1. Juli nahmen nach vorläufiger Zählung unsere Truppen 300 Offiziere
und 18 000 Soldaten gefangen und erbeuteten 2g 'beschütze und 38
Maschinengewehre.

Kaukasusfront : Unsere Truppen nahmen nach Kämpfen dir
Stadt Pendjwin . Im Schwarten Meer lief <mn 30. Juui eines unserer
TovpedÄoote älterer Bauart aus eine Mine , die der Feind vor wenigen
Tagen gelegt hatte . - I

Aus »em GroWerzogt»»».
' Heidelberg , 5. Juli . Me im 75. Lebensjahre durch einen

Herzschlag aus dem Leben geschiedene einzige Ehrenbürgerin der
Stadt Heidelberg . Frau Dr . Anna Blum , wurde unter Teil -
nähme eines zahlreichen Trau >ergefolg>es heute zur ewigen Ruhe
bestattet . Um den rosengeschmückten >Zarg in der Halle des
Krematoriums sammelte sich die große Trauergemeinde . Am
Sarge standen die nächsten Angehörigen , Geh. Hoftat Dr . C .
B l u m -Karlsruhe , Geh . Hofrat Prof . Dr . G o t t l i e b u. Frau ;
ferner bemerkte man im Trauergefolge die Prinzessin
Wilhelm von Sachse n -Weim a r. Geh. Rat Iii II e »
Karlsruhe , Oberbürgermeister Pros . Dr . Walz , Bürgermeister
Wielarvdt , Erz . Iagemann , Exz . Reuter , zahlreiche
Stadtröte , Aerzte, Schwestern und Helferinnen vom Roton
Kreuz , und zahlreiche Vertreterinnen des Badischen Frauenvcr -
eins . Der amtirende Geistliche, Dekan Schlier , sprach über das
Wort „Wem viel gegeben ist , von dem wird man viel fordern .

"

Er hob hervor , daß die Heimgegangene , die als Gattin des
Reichstag ŝabgeordneten Dr . Wilhelm Blum ganz von selbst in
die Tätigkeit des öffentlichen Lebens hineinwuchs, alle Gaben ,
mit denen sie reich gesegnet war , als Aufgaben von Gott ansah,
daß ihr Herz sich immer weiter auftat , um Seaeu zu spenden und
Liebe zu säen . Oberbürgermeister Prof . Dr . Walz widmete der
^ renbürgerin der Stadt ein 'warmes Gedenklvort. Namen ? der
Großherzogin Luise legte EW. Reuber einen Kran »
an der Bohre nieder . Geiheimrat Hoops als Vertreter des Bc -
ziirksausschnsses vom Roten Kreuz gedachte der umfassende !^
Tätigkeit der Verstorbenen im Dienste des Roten Kreuzes und
des Indischen Frauenvereins . Weitere Kränze legten nieder
Medrzinalrat Dr . Werner im Namen des Vereinslazaretts
Stadthalle , Exz. Neüber im Namen des Badischen Frau «»Ver¬
eins , Oberbürgermeister Walz im Namen des Vereins zur Be-
vampfuny der Tuberkulose , Frau Professor Seng im Nauien
des Wohltätigkeitsverekns , Stadtschulrat Rohrhur st im
Namen der Volksschule , Frl . N e u b e r im Namen der Helferin¬
nen vom Roten Kreuz . Frl Eberlin im Namen des Fröbel -
Vereins, Stadtrat Haßemer im Namen des Turnvereins , dem
die Heimgegangene als Ehrenmitglied angehörte , Geheimrat
Voßen im Namen deS Vereins für Mutterschastsversicherunn
und des Kindertagesheims . Nach dem Schlußgebet des Geist -
lichen würbe die sterbliche Hülle der Verewigten unter den
Känaen „CWstuS ist mein Leben" der Feuerbestattung zu-

gekschrt.



r » VUntfeeim, ö. Sufc. Da» ftSW- Hallenschwimmbad .
xvdUM # grstzre Md fAfr̂ te ^ tTfnferb Deutschland«, ist fer t i g.

t , v^» aber eist nadh dkm Kriege tgfifnd werden. D« Bau.
fajfca des neuen Päd«» Mmifen sich auf 1878000 <M .

V Srt .&urg, ö. Juli . Die Stadt Freiburg hat in diefvn Tagen
dm Sotiit Denkschrift über ihre Krieg,fursorge
und Lebensmittelversorgung VevauSgegeben . Den Schluß
dieser Denkschrift bildet eine Zusammenstellung der Bes îmt -KriegS-
Aufwendungen der Stadt im den drsi KriegBjahren 1914/16 . D« s«
Schlußabrechnung ergibt einen Umsatz von 20 214 023 M in Ausgaben
und 15 498 279 M tn Einnahmen , oTfo einen Aef,im»uarsatz don
35 712 902 M mit einer RehvauZ « be von 4 716 342 . Ä . Nach Abzug
de® Werts des Waren - und Milchdiehb ^ andeS bleibt eine SRemauf»
wendnng von 8 673 573 M zu Lasten der Stadt .

» B -im Sckw- rzw - ld. 5. Juli . Durch die zewitterrsic^ Witterung
der letzten Zeit erfahrt zwar die Heuernte eine «e^ ogerung, grunv.
liche Durchleuchtung der Erde kommt aber den Fell^ rn und
ebenso gut wie den K«ricch.'el« kern . Die Ernteau ! I > ch t - n smd
im Schwarzwald überall die besten ; Ws W,nlerg-tre.de
t ?otz grimmiger Kälte keinerlei Schaden gelitten. Hand- und Maschinen-
,' .« ten stehen überall ^ eich gut und viel versprechen !», u'cht minder vre
„ «rtoGelaiker. An sonnigen SchwarzaldhcÄd « ! wurde k« rei« nnt
i -em Pflücken der Heidelbeeren begonnen , die volle Reife wird
dbtx duvchschnittlich nicht vor SWtite Juli eintreten .

GrotzherzogSGevnrtstags -Spende .
Kur die Kriegswohlfahrtspflege des Badischen Landes-

verejns voiil Noten Kreuz find weitere Gaben Singsängen von :

^ rohhe rzog in Luis « 10000 M,
Gro ^ herzcgin Hilda 5000 M,
Königin von Schweden 2000 M,
Rheinische Kreditbank 25 000 <M, ,>
F . Wolff und Sohn 2000 M,
Bankier M . A . Straus 5000 M,
« nnfici Friedr . Straus 1000 M,
Konsul Bielefeld 1000 Jl .

Ans de? Residenz.
Karlsruhe , den 6 . Juli 1017.

----- I « der letzten Rote -Kreuz- Sitzung wurde beschlossen . die
iu» ^»UiS'e Vergütung für Nationalen Frauendienst
liier , der bekanntlich im Einvernehmen mit ,

der Badischen Ge-
fangenonfürsorge arbeitet , zu erhöhe n. Die K ö n i g i n v o n
Schweden hat dem Roten Kreuz drei bisher vom ihr selbst be'
nützte photoaroDbische Apparate überlassen mit der Bestimmung ,
daß sie verwundeten Berufsphotogvaphen zur Verfügung gestellt
>v«rden Kommerzienrat Suchard in Neuchatel hat der Groß »
her? ogin Luise den Betrag von 1000 übermittelt ; die Groß,»
k?erzogin hat diese Summe dem Roten Kreuz zur Verfügung ge-
stellt. Sodann wurde beschlossen , am 26 September d. I .,

dem 10 . Todestage Großherzog Friedrich I . , eine Gefangenen -
s a n » m l n n g im ganzen Lande zu veranstalten und hierbei ein
Merktlatt über dir Gefangenenfürsorge zu verteÄen . Ferner ist
die Herstellung eines badi scheu Heimatbuches für
unsere Gefangenen in Feindesland in bestimmte Aussicht ge¬
nommen, welches den Gefangenen auf Weihnachten d. I . zu-
k -minen soll . Ferner wurde mitgeteilt , daß daH Karlsruher Ver -
Ivnndctcnheim. das jetzt 2 Jahre besteht, bisher 133 994 Besuche
aufzuweisen hat . Für die Karlsruher Bevölkerung mag es noch
von besonderem Interesse sein , *u erfahren ^ dah jetzt Mntlicke
Krankentransporte in der Stadt , somit auch diejenigen
filt die ZivilbevölkerWg , durch das Rote Kreuz ausgeführt
werden . Damit leistet das Rote Kreuz nun auch auf diesem Gebiet
der allgemeinen Bevöllerunig gute Dienste.

<= Das Sammeln der Beeren , Kräuter usw. Zum Vollzug
der von den Landständen genehmigten Abänderung des Forst-
süesetzes hat das Ministerium der Finanzen eine gleichzeitig mit
den'. Gesetz in Kraft tretende Verordnung erlassen, in den be-
fjliwnt wird, daß die Wald - und Grundeigentümer
verpflichtet find, Verbote oder Beschränkungen hinsichtlich
deZ ScunmelnS der Beeren , Kränter und Pttze jedesanal dem
staatlichen oder dem Gemeinde -Forstamt , dem die
Waldungen .in Ausübung der Forstpoilizei unterstehen , schrift¬
lich anzuzeigen . Die Standes- und Grundherren und
sonstige Privattvoldbesitzer haben die Anzeige außerdem an die
overe Forstbehörd » «u erstatten . Sämtliche Bedienstete der
S «» ls - und Gemeindepolizei, ferner die Feld- und Waldhüter ,die Straßenwarte usw. , ebenso die Beamten des Grenz- und
SteueraufsichtSdienfteS find verpflichtet , auch auf das Vor-
keminen von Zuwiderhandlungen gegen die gesetzlichen Be¬
stimmungen über das Sammeln von Beeren usw. ihr Augen¬merk zu richten .

== Schwere Bestrafung bei Felddiebstahl ! DaS Entwenden
von Gcttten -und Feldfrüchten , auch in geringen Mengen, unddas unbefugte Betreten fremder Grundstücke wird künftig vo-nder StaatSanwaltsckaft verfolgt. — So lautet eine
Meldung in württembergifchen BWttern. - Das Ver-
fahren kann zur Nachahmung empfohlen werden.

Flkischbrühcrsatz . Eine Bekanntmachung der Würt -tem^ gischen Landesvreisstelle untersagt den Vertrieb vonsswaaf " " ' r w"4 : •*
^ # ©to65« 408ti4eSSBnfert.oi»ri um für Musik. Das überaus

seschriebene Konzert Es-dur von Weber,
ff K°°grammS des 4 . PrichinyÄdnzerts stand ,
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,f ^ e Magnan » mit Kraft. Sicherheit und leben.
?!LÄ tr Ä Unb die Zuhörerschaft dement.fT ® , .1" a™ßeregi€ Stimmung. Dem VvrtWq ,' on Sedwia

, *•££ » « Z' ^
r -U ^ Satz des Ko??Zerts F' -inoll von CHovin ) ist

" nrm Violinkon^ t Vvn'trat Rofi Goldfchmrdt durch schönen Tannation und wo^ lgeleiteten Musiisinn vorteÄhaft hervor . ^n dem Cn -H-moll von Mendelssohn ließ sich tvoch vorüberasbend-r Unrube
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eIf? i> SU machen, so dcch ihre Vorträge - 2 geistlich^L^ er von H. Bogel und Arlle cm „ Samson " von S^änbsl — « 1^fe-rt^ te^ Anerkennung fanden . Antonie Prouerdis

h
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-!reingeführt hatte, legte in ein ^r ^ iebOTT ^ rth rt ovno> .» . . " _ " Ctil»S 8! 1" ?,
^ nbeäÖfohn eine weitere Probe ihrer ^

5"^ ab - Unter den Klaviernummern , ,'t in erster

^ i . Jeger , Else Bodfeld in Polonaise C-moll und JwvrouiDtu
r Ä s°wie Elf ? Böckemann uZ SäTiTia

fv»S m f ,n Bildern aus dem Süden für 2 Kaviere von Reinecke
^ und funftarachter Schulung Eine stgab Karl Weitzinger durch feine technisch und mufi .

H « uSfiihrung eines Konzertstücks für Bivla von
k^ tun^ , 1 *°eL a'nen B^ iehungen lobenswerte Dar-
B«akn^ /« r ^ Monate F-inoll für Klavier und Brvtsche von
iWbupft ? J * Bockemann uiri> Karl Weitziuzer ) und Ge-
^ nssdnette vm Schumann und BrahwS tAntonie Proner u«d
^ ^ ^ oppen ) wurde die schöne Aufführung eingeleitet und bv>

Die Milchversorguug.
ki». Trotz der wiederholten Ermahnungen und Bitten sind die

Lieferungen an Vollmilch und Butter aus den der Stadt guge-
wiesenen Bezirken leider immer noch sehr ungenügend , m
aus einzelnen Gemeinden geradezu kläglich gering . Dr«S ist
umso bedauerlicher, als in der jetzigen Zeit gutes und kräftiges
Futter in reichstem Maße vorhanden ist . ,

Im ganzen sind es einschließlich der umliegenden Bezugs-
orte 14 Bezirke, aus denen der Stadt Karlsruhe die Mich für
den täglichen Bedarf zufließen soll. Dabei steht aber .

einer
Pflichtmenge von täglich 46272 Liter zur Zeit eine tägliche
L i ef e r n n a von nur 2& 500 Liter gegenüber. (Die in der
Stadt Karlsruhe selbst gewonnene Mdich ist dabei nicht iinbe-
griffen .) Daß es bei gutem Willen aller Lieferanten leicht
möglich wäre , die täglichen Milcklieferungen auf eine Höhe zu
bringen , die der vo-vgesehenen Pflichtmenge einigermaßen ent-
spricht , ist daraus zn ersehen, daß es Bezirke gibt, die ihren Ver-
pflichtungen gegenüber der Stadt nicht nur voll nachkam -
men , sondern auch noch mehr liefern acks vorgesehen war .
Zu diesen gutlie ^ernden Bezirken gehören Neustadt und
V i l l i n ß e n und aus der näheren Umgebung der Stadt der
Brzirk E p p i n g e n . Im Bezirk Neustadt find es insbesondere
die Gemeinden Löffingen und Schollvach . im Bezirk
Villingen die Gemeinden Kirchdorf , Klengen . Peter -
z e l l und Weiler , die mit besonders guter Ml 'chlieferung her-
vortreten . Von den Geineinden des Bezirks Eppingen , die
alle gut liefern , stehen Sulzfeld . Gemmingen , Adels -
Hofen und Tiefenbach Obenan .

Leider gibt es neben diesen Gemeinden und Bezirken, die
sich durch proßes Verständnis für die Milchnot der Städter aus¬
zeichnen , auch eine größere Reihe von solchen Gemeinden , die
ihrer Verpflichtung zur Milch- oder Butterlieferung bei weitem
nicht nackkommen . So find in den Bezirken Offen -
bürg , Wolfach und Ooerkirch mchrere Gemeinden, die
{tfnecht in bezug auf Milch- wie auf Butterlieferung sehr zu
wünschen übrig lassen . Da ist z . B . eine Gemeinde, die von der
täglichen Milchmenge von 345 Litern , die sie liefern sollte und-.ach ihrem Viehbestand auch liefern könnte, nur 70 Liter Milch
täglich^für die Stadt aufbringt , andere statt 350 nur 53. bezlv .statt 950 rm? 266 usw . Wieder andere begnügen sich mit einem
Drittel oder der Hälfte der abzu5iefernden Pst 'chtmengen. Daßes auch in einzelnen schlecht liefernden Bezirken erfreulicherweiseLandwirte gibt, die ihr volles Pflichtteii abliefen », soll nicht un¬
erwähnt bleiben.

.
Wie schon gemeldet, wird die Stadt Karlsruhe den Ge¬mengten. welche für die Ausibringung der Pflichtmengen an

Much Sorge getragen haben, in dankbarer Anerkennung dieser
Kriegöhllfe ein BiJd unseres Feldmarschalls Hindenburgübermitteln . Die Namen solcher Gemeinden werden seiner Zeit
bekanntgegeben werden, und es ist zu hoffen , daß es dann keineGemieuiden mehr gibt, die wegen schlechter Lieferung mit diesem
Ehrengeschenk nicht bedacht werden können.

* » • :

. 71 Württemberg wird geklagt über den Rückgangder Milchlieferiing in einzelnen Bezirken. Zu welchen Maßnah .
men man dort gegriffen hat , um eine Besserung zu erzielen, istaus nachstehender Notiz der „Südd . Ztg .

" zu ersehen:* Freudcnstadt , 5 . Juli . Da die freiwillige Abliefe -
rung von Milch oder Butter durch die Kuhhalter der
Landgemeinden sehr stark nachgelassen hat . wurden letztere durchdas Oberamt zur Lieferung einer bestimmten Menge von Milchoder Butter verpflichtet . Abzuliefern sinö beim Helten von
1—10 Kühen 11/2—22% Liter Milch taglich oder % —11 *4 PfundButter wöchentlich : -Salter von 10 und mehr Kühen haben für
ffde Kuh 3 Liter Milch täglich oder ly 2 Pfund Butter iwchent-l 'ch abzulrefern . Es wird m die Hand der Gemeinde gelegt , die
Sätze den wirtschaftlichen Verhältnissen entsprechend zu erhöhenoder zu ermaßigen . Die Gemeinden werden aber für

Ablieferungsmenge » verantwortlich ge -
macht . Wenn sie dieselben nicht aufbringen , will der Komnm-nakver-band dre Zuteilung anderer Bedarfsgegen -
standean di e Gemei n den kürzen .

Letzte Drahtberichle.
Rosa Luxemburg.

ä
5' ^ Amsterdamer „Hiandlsblatt " meldetaus Stockholm : Das hollamdisch-skandinavische Komitee erbatvon der deutschen Regierung die Freilassung Rosa^. uxembu rg s , damit sie an der Stockholmer Konferenz teil-nehmen kann .

^
Die Pferderev «ea in England .* Rotterdam , 6. Juli . „Hollands Nieuwe Büro " meldet ausLondon : Mit Mckficht auf die englische PferdeZucht hat dieRegierung sich ei,schlössen , von Mitte dieses Monats bis Ende

z ? zu ^ a? sen
° ^ ^ " derennen in Eng -land wiede ^

Deutscher Reichstag.
* . ^ li« ' 6 . Juli . Der Hauptau s sckjnß desReichs tags setzte heute die Erörterungen über außen « undlnn erp0 li t i sche Fragen fort . ZunäMt erörterte ein
sezialdeinokratikcher Abg. Elsa ß -L 0 thr i ng if che Angc -
legenheiten und verlangte , daß die Schiffahrt in höherem
Mähe als bieher für die Kvhknzufuhren dorthin nutzbar ge-
macht werde. Ter Staatssekretär des Innern gabAuskunft über die Verhandlungen betr . die Regulierungdes Oberrheins . Er versicherte dann , daß eine Verschleude -
rung n -anzösischen Besitztums in Elsaß-Lothringen durch ent -
sprechende Maßnahmen verhindert werde.

Das deutsche Kaiserpaar in Wie».
WTB . Wien , 6. Juli . Das deutsche Kaiserpaartrat vormittags gegen 9 Uhr auf dem festlich geschmückten Bahn -

Hof in Laxenburg ein und wurde von , Kaiser und derKaiserin herzlich begrüßt . Nach Vorstelluna der gegenseitigenGefolge fuhren die Majestäten unter Hochrufen und luram ^
grüßen seitens der Bevölkerung zum Schloß, wo der erste Oberst-
Hofmeister P rinz z u Höh enlohe die deutschen Majestätenwillkommen hieß . Hierauf fuhr das deutkfw Kviserpaar indas Absteigequartier im alten Schloß , wohin es von unserem
Koiserpacr geleitet wurde . Bald darauf hat Kaiser Wilhelm in
Audienz empfangen : den Minister des Aeußevn GrafenCzernin , den österreichischen Ministerpräsidenten Dr Ritter
Von Seidler . den ungarischen Ministerpräsidenten Grafen
Esterhazy , den Vizepräsidenten des Herrenhauses MaxEgon F n r st e n b e r g und den Grafen Johann W i l t f e ckuen

^) . Um V4 12 Uhr holte Kaiser Karl den deutschen Kaiser ab
^ e,de Maiestaten traten die Fahrt zum Sitz des Armeeober ,rvmmanoos an . wo sie bis zur Mittagstunde verweAten. So -dann kehrten keide Kaiser wieder ins Schloß zurück . Auf dein»dege Zum und vom Arnieeoberkaminondo waren sie Gegenstand
herzliche ? Kundgebung . Um %1 Uhr nahmen Kaiser Wilhelm«iw Kaisenn Auguste Viktoria mit Kaiser Karl und Kaiserin
f^ Wein

Ö *** & oae§ *** Blauen Hosss da«

Austausch von Kriegsgefangeuen .
WTB . KoustauZ , 6. Juli . Der dritte Jnterniertenzug ,

der gestern abend nach Vß Uhr hier eintraf , brachte zweß
Offiziere , 16U Mann , die bisher in der Sckfloziz interniert
igewefen warer«. Ter Empfang spielte sich in der üblichen Weisq
ab . Tie Ankömmlinge wurden in der Unterkunstshalle de -Z
Roten Kreuzes durch General von Wolff mit hsr^licher Aii«
spräche begrüßt , die mit einem Hurra auf den Kaiser schloß.
Zahlreiche Offiziere und Publikum hatten sich wieder eingc-
funden . Die Zurückgekehrten wurden auf ihrem Zug durch die
Straßen von der Bevölkerung he ^ iichbegrüßt .

Sturm im nngarischeu AvgeordneteuhauS.
WTB . Budapest, 6. Juli . lAbgeordnetenhaus .) Abg. Ii »

lius Bee c-Ma d a ra s sa (TiiÄa> -ParteiMterpellierte wegen!
der Haltung der Karolyipartei , die im Kabinett Este «?
hazy vertreten sein. Qbzwar in den amtlichen Mitteilungen er-
ktärt worden sei , daß Graf Michael Karolyi mit der Politi ?
des Grafen Czernin vollkommen übereinstimmt , habe ditz
Partei Karolyi doch eine Haltung beobachtet , die geeignet se ?«
Besorgnisse bei unseren Bundesgenossen zu erwecken^
(Stürmischer Widerspruch bei der Regierungspartei
„Das ist nicht wahr ! Setzen Sie sich ! Niemand hat Deutsch«
land angegriffen !

" ) Der Redner verbreitete sich sodann über di<
Porgänge im Ästerreichischen Reichsrat und sagte , das V 0 13
drängen der Slaven erwecke Besorgnisse , dag
in Oesterreich der Föderalismus oder der Trialismus die Ober»
Hand gewinnen werde, was die Stellung Ungarns berühren
würde . Er frage den Ministerpräsidenten , ob er geneigt sei . iil
dieser Hinsicht beruhigende ErWrungen avUigeben.

Vertreter der türkische» Preffe in Dentschland .
WTB . Berlin , 6 . Juli . Auf Grund einer Einladung , dia

von den Organisationen der deutschen Zeitungsverleger unZ
Journalisten an den »«»gegründeten Verein 0 s nra Nische *
Presse in Konstant ! nopeil ergangen war , werden eine Ansaht
hervorragender türkischer Pressevertreter in d,r ;
nächsten Woche als außerordentlich willkommene ©äste der deut¬
schen Presse in Berlin erscheinen . Wie wir hören , werden die
türkischen Herren auch Leipzig , München , Frankfurt
a. M . und Köln besuchen. Die Ankunft in Berlin wird au»
12. Juli erfolgen , die Rückreise am 25. Juli angetreten werden.

Internierung der Deutschen in Italien .
*' Berlin , 5. Juli . Aiis Kopenhagen ineldct die „Vvssis«s^

Zeitung " : Der rönrische Berichterstatter der „National -Tidende
meldet, daß die Deutschen in Italien von nun 0 Ö
interniert werden sollen . Es kommen etwa 4000
Personen in Betracht. Während Oesterreicher und Ungarn
reits seit Kriegsbeginn interniert sind , ließ man die Reichsdeuv«
schen auf freiem Fuß . Der vor dem römischen Kriegsgericht bett
handelte Gerlachpnqeß (eine Hetz - und Verleumdungsaffa rq
schlimmster Sorte ) gab min der interventionistischen Agitatioi ?
Anlaß , die Behörden zit Maßnahmen aufzustacheln. ZunäM
wurden Kahlreiche Deutsche von der ligurischen Küste entfernt!
Und interniert .

Das Freigeleit für schwedische Schiffe«
WTB . Kopenhagen, 6. Juli . „National Tidende " meldst

aus Malmö : Von den Schissen, die sich des deutschen Fre ^>
geleites am 1. Juli bedienken, sind bis jetzt sieben in Gvjheborg ,
zwei in Heisingborg angekommen. Me Ladungen bestehen au »
dringend notwendigen Waren und Kohlen.

Tis Revision der Kriegsziele .
Hz. Genf , 5 . Juli . Ministenpräfident R i b 0 i teiilfe am

Mittwoch in der Heereskonimijsion des Senats auf sine Anfragt !
Clememeans mit , daß Frankreich der R e i> t f i) > n seiner
Kriegsziele durch die Alliierten zugestimmt
habe .

Rener Geldznschntz an Rntzlnnd .
Hz . Genf, 5. Juli . „Petit Journal " meldet zensiert ans

Petersburg : Die Vorschüsse der Alliierte ?r für ftis
russische Staatsbudget bis zum Zusammentritt der Konstituante ^
wurden auf 2^ Milliarden Rubel festgesetzt.

Kleine Mitteilungen.
Grotzseuer .

* Frankfurt a. M ., 6. Juli . Di>e „Fmnkfurter Ztg .
" meldet c^ut

Kaiserslautern : In dem Guß - und Armaturen wer ! hier ent-
stmid ein großer Brand . Der Schaden ist bedeutend.

Aushebung einer „Bezugsscheinsabrik".
* Berlin , 6 . IM . Bor einiger Zeit wurde in der Friedlichst .' che

ein junger Mann ertappt, der an Dam«» B la » k 0 sch c i n ; verkaufte^
d. b. Bezugsscheine , die nur mit Stempeln und Unterschriften
versehen» cGer noch nicht ans die Art der Wc»re und den Ranien icS
Beziehers ausgefüllt loarcti . Er hatte noch sieben solcher Scheine , d >e
sehr gelungen nachgemacht waren . Der Bercha-stete erklärte . _ er habe
alle Scheine von einem jungen Mann yeimist, mit dem er öfter zu»
sammen Unter den Luiden auf den Richestühlein gesessen habe . Ties «
junge Mann wurde jetzt ermittelt und als ein gewisser Fritz Schneider
festgestellt. Er hatte die Scheine, deren er noch 87 be-soß. von einem
Kaufmann Karl Müller, einem bisher unbescholtenen Manne , er«
halten . Müller hatte , wie die ErmittelunMN ergaben , ,n der Möckern-
ftraße eine kleine „Fabrik " eingerichtet. Dort hatte er gestohlen«
Vordrucke von BezuaSscheinen kunstgerecht mit den erforderlichen Stern «
peln und Unterschriften verschen und sie dann an Bekanutz Unter den
Linden zum Weiterverkauf veräußert . Wie er behauptet , hat er im
ganzen 300 Stück geMWt . Die noch vorihamdenen wurden beschla ^
nahmr . Müller erklärt , d«ch er aus Not auf den Gedwnksn gekomnicn
fei. Bezugsscheine zu falschen , um sich Geld zu verscharfen. Die drei
Beteiligten wurden verhaftet und der StaatsoaUvallschast überwiesen .

Spielplan des & Hosthemer»
sür die Zeit vom 7. bis mit 18. Juk 1917.

Im Hostheater Karlsruhe :
Samstag , 7. : B . 70 . ..Schwarzkünstler" . ttS - ^ IO. (4 JC .)
Sonntag 8. : C. 71 . „Figaros Hochzeit" . 7 bis nach 10. (4L0 .)
Montag , g . : B . 72 . Zur Feier des Geburtstages Semer König,

lichen Hoheit des Grvtzliersog» in fes« ich beleuchtetem Hause : Fcy -
!» nzert . / - S- ^ 10 . <« -M-)

Im S tädt . KongerthauS :
SamSta » 7. und <samta & 8. : Wwdenhoftung von «Der Tsldat de»

Marie " . Samstag Ansamg 8 Uhr. Sonntag Anfang 7 Uhr.
Montag , S . : Zur F« er des Geburtstags Seiner Königlichen Ho ! t »t

des Grotzherzogß in sestilich beüeuchetem HÄchi : „D«S Treimät >erli,an <.- -
8—11.

Diemstag , 10. : „Der Soldat der Marie ". 8—11.
Mittwoch, 11 . : Zum erstenmal : „Unter der blühenden Linde ".

8— '/, 11 .
Freitag , 13 . und Sonrstag , 14. : W«decho?imgnl von „Unter fett

blühenden Linde".
Sonntag , Ib . : „Wiener Blut ".

In Baden -Baden :
Donnerstag 12. : „Unter der blühende» Nicke", »—Uli .



KviegslNiszeichltMlgen .
* Der Großherzog hat vevlishen :

G« s Ritterkreuz des Militärischen Karl Friei »rich - verdiens »» rvenS :

. dein Major Rudolf Heinrich Anton Seilen KommmHeur eimeö

R ^ Jnf ^Reg . '
das Ritterkreuz erster Klasse mit Schwertern dei» Ordens vom

^ Zähringer Löwen :
dem Major z . - D . Joseph Müller Provence , Kommandeur

Feldrekruten -Depots ;
. das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub und Schwertern

des Ordens vom Zähringer Löwen :
dem Hauptmann d . R . cr. T . Karl Knier er in einem Landsturm -

,J »rf .-ReAt . , dem Hauptmann d . !) ! . des 4 . B .rd . Fuhart, -Reg . Nr . 66

ikeiedrich Rappenegger , deni Hauptmann d . Inf . II a . D . Karl

Sairtorius Freiherr von W a l t e r s h a u s e n in einem Landw .- Jnf .-

K « .. dem Kapitänleutnant Friedrich Glimpf sowie dem Hauptmann
it . T Viktor Holtz in einem Feldart . - Reg . ;

das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwertern deS Ordens vvm
Zähringer L » »ven :

dem Leutnant d . R . Eugen Wasmer , Führer siner Fu ^art .-

, SD'jcht . dem Leutnant d> L . Ludivvg Maier bei einem Fußart .- Reg .,
dem Leutnant d . £ . I Jos «ph Köbele bei einer Fugart .-Batt <, dem
Leutnant d . L , I Joseph Lorch in einem Lanilw .- Jnf .- Reg ., dem
Äjf&crleutuiaint d . R . Egon Schmitteckert Hb einem Landswrm -

Lnf .-Reg ., dem Leutnant d. R . LuÄwig W i l l i m a n n in einem Fu ^-

iart ^Kat ., dem Leutnant d . R . Bernhard Himmelsbach bei einer

teldart
.-Batt ., dem Leutnant d . 2 . II Otto Wechsle r„ Führer einer

^mee-Kmstwagen -Koil . . dem Leutnant d . R , Rudolf Schneider in
einem Res .-Feldart .-Reg ., den Leutnanten d . L . I Ernst Würten -

berger . Adolf Heinge und Ellvald Dünnebacke , den Leutnanten
d- R . Eberihavd Denzen Friedrich Kindler , Kavl Blatsch und

^ ' id»v !g Reinhart , dem Assistenzarzt d . R . Max Heger , dem Leut -

>mnt d. R . Paul Epple , dem Leutnant d . R . Otto Hummel der
einer schweren 15 cm -Kanonen -Batt ., dem Leutnant d . R . Fridolin
Sutter bei einem Stcuffelstab , dem Oberarzt d . R . Philipp Schopp
bei einem Feldlazarett , dem Leutnant d . R . Hmil Friedrich R e b e r bei
ebner Picm .- (Mineur -) Koinp . ) , dem Leutnant d. R . Joseph Friedrich
B e r ch e r bei ebnem Staifelsbaib , dem Leutnant d . L .-Jnf . I Franz
Ludwig Lange I, dem Oberleutnant d . R . Friedrich Guttenberg

'

dem Leutnant d. Inf . II Emanuel D i t t und dem Leutnant d . Inf . II
und Adjutanten Georg Schuhmacher in einem Landw .- Jnf .- ReH, ,
dem Leutnant d . L .-Jnf . I Theodor Wilhelm Knoll , dem Leutnant
d . R .-Jnf . Adolf Friedrich Fischer , dem Leutnant d. L.-Jnf . I Kurt
Einecker und dein Leutnant d . R . - Jnf . Hermann Sibler in
einem Landw .-Jnf .-Reg . , dem Leutnant d . L . Karl Held , Führer einer

Fernsprech -Abt ." dein Assistenzarzt d . L . I Dr . Walter Suchtet : n
einem Landw . - Feldart .-Reg ., dem - Leutnant d . R . FraM St « in -

haus er und dem Veterinär d . R . Philipp Metzger in demselben
Reg . ;
das Berdienstkreuz vom Zähringer Löiven am Baude des Militärischen

Karl Friedrich -Berdie >,stordens :
dein Feldwebelleutnaiit d . Inf . II Karl Schäfer bei einem

L «nd >v . - Inf .- Reg ., dem '
Fesdwebelleutnant Matthias Zchütterle in

einem Res .-Drag .- ( Schützen - ) Reg ./ den FÄdwebelleutnantcn Albert

Cahn und Adolf Bank ; .
die silberne Militärische Karl - Friedrich - Berdienstmedaille :

dem Unteroffizier Heinrich Karl beim Pion .-Bat. 1ä.

Blichertisch.
Rücksendung von Rezensionsexemplaren ist ausgeschlossen . Besprechung

erfolgt nach freiem Ermessen .

Es sind folcende Bücher eingegangen:
Krenzerjagd im Ozean . KrieMaigebuchiblÄter S . M . Hilfskreuzer

»Kaiser Wilhelm der Groß «" . Bon Kapitänleutnant Ah: . Persag
August Scherl G . m . b. H ., Verlan , Preis 1 M .

Das Buch ruft i>k Eriiulerunig wach an du! eusto enAische „ Heide «»
tat " zur See : den vöAerrechjswidxHgen UeberfaQ des englischen Streife

zerS „Hiyhflyer " auf den in sipainischen Gewässern an der Westküste
Afrikas kohlenden deutschen Hilfskreuzer „Kaiser Wilhelm der Große .
Mit heller Empörung haben wilr domcM die Kunde von dieser ersten
heimtückischen Tai des stolzen Aübions vernommen . Wie heimtückisch
sie war , erfahren wir jetzt aus den Aufzeichnungen des Ersten Offi »

ziers des „ Kaiser Wilhelm der Große "
, die uns einen klaren Bericht

über die leider nur so furze Kriegstätigteit des ehemaligen Luxus -

schiffes bieten . Kapitänleutnant Ahe lä &t uns noch einmal 'die Herr-

liche .i AugusttiM 1914 ergeben , zeigt uns die Umwandlung bei

leuchtend weißen ,,Ozeanwindhundes
" in ein rabenifchwarzss Krieg ?»

schiff , und g-ibt ein wahrheitsgetreues Bild der fröhlichen Kreuzerjagd ,
die sc günstig begann und so jäh endete .

Tafchenbuch für deutsche Pilzsammler . Kaum Aaublich erscheint
es , daß in der gegenwärtigen Zeit der Knappheit und Teuerung aller
Lebensmittel noch ungeheure Massen guter Nahrungsmittel unbeachtet
verderben , noch dagu solche Lebensmittel , die sich jedermann nahezu
kostenlos verschaffen kann . Wir meinen die Pilze , die unsere Wälder
und Felder in nahezu unerschöpflicher Fülle spenden und von denen

wohl kaum der tausendste Terl , ja vielleicht nur der zehntausendste Teil
der menschlichen Nahrung zugeführt wirid. Das liegt zumeist daran ,
weil die Pilze dem VoKe zu wenig bekannt sind und man die eßbaren
von den giftigen (deren es ja nur wenige gibt ) nicht zu unterscheiden
vermag . Hier Wandel zu schaffen und zum Sammeln der Pilze in

größtem Umfange anzuregen , ist ein dringendes Erfordernis für unsere

Versorgung und ein wichtiges Hilfsmittel zum Durchhalten . Da er -

sckeint gerade zur rechten Zeit in Hefses Volksbücherei ein „Taschen -

buch für deutsche Pilzsammler von Prof . E . Walther "

mit 1(X> farbigen und schwarzen Bildern (Preis 1 .25 M ), das genaue
Anleitung gibt , welche Pilze man sammeln soll : das Buch ist durchaus
gemeinverständlich geschrieben , enthält auch eine ausführliche Abteilung
„ PilMche

" und darf jedermann warm empfohlen werden .

Bekanntmachung.
Auslosung von Schuldverschreibungen der Stadt

Baden -Baden .
Folgende städtische Schuldverschreibungen wurden auf die bei-

gesetzten Termine zur Heimzahlung ausgelost :
I . Auf 1 . Januar 1918 .

Von dem 1886er 3 °/»igen Anlehen .
Lit . A zu 2000 Mk . Nr . 20 , 58 , 60, 97 , 122, 137, 141 , 228 ,

253 , 315, 326, 328 , 329 , 378, 382 , 386 , 465, 473 , 512 , 880, 927, 931 .
Lit . B zu 10C0 Mk . Nr . 1030 , 1049 , 1066 , 1096 , 1169, 1183 ,

1248 , 1323 , 1329 , 1367 , 1375 , 1398 , 1504, 1505 , 1602 , 1606 , 1629 ,
17ÖG, 1723 , 1755 , 1758 , 1894 , 1931 , 1982 , 2044, 2179 , 2269 , 2289 ,
229 -:, 2335 , 2372 , 2377 , 2510 , 2592, 2639, 2640, 2688, 2727 , 2757 ,
278G, 2801 , 2811 , 2950, 2956, 3039, 3141 , 3161 , 3216 , 3267 , 3369 ,

Lit . C zu 500 Mk . Nr . 3412, 3438, 3455 , «3459 , 3533 , 3664 ,
3748, 3759 , 3809 , 3843 , 3847 , 3854 , 3862, 3927, 4078, 4298 , 4316 ,
4333 , 4359 , 4456 , 4510 , 4533 , 4536, 4590, 4620, 4704 , 4808 , 4811 ,
4867 , 4870, 4898, 4918, 4927, 4943, 4983.

II . Auf 1. Oktober 1917 .
Von dem 1898er 37, °/° igen Anlehen.

Lit . A zu 2000 Mk . Nr . 21 , 23, 36 . 52 . 85 , 122 , 172 . 310, 325 .
Lit . B zu 1000 Mk . Nr. 572 , 589, 720, 834, 871 , 882, 979 ,

1000 , 1120 , 1139 , 1196 , 1232 , 1254 , 1257 , 1281 , 1315 , 1353 , 1446 .
Lit . C zu 500 Mk. Nr . 1515 , 1544, 1570, 1571 , 1594 , 1612 ,

1673 , 1705 , 1742 , 1746 , 1835 , 1866 , 1936 , 2099 , 2102 , 2195 .
Lit . D zu 200 Mk . Nr . 2318 , 2387, 2393, 2395, 2519 , 2559 .

2628, 2633 , 2772 , 2779 , 2784 .
HI . Auf 1. November 1917 .

Von dem 1965 er 3 '/, °/ . tige» Attlehett .
Die Tilgungssumme ist bereits durch freihändigen Ankauf von

Schuldverschreibungen gedeckt .
IV. Auf 1 . Dezember 1917 .

Von dem 1908 et 4% tigen Anlehen .
Auch hier ist die Tilgungssumme bereits gedeckt durch frei-

händigen Ankauf von Schuldverschreibungen.
Von den früher verlosten Stücken stehen noch aus :

Von dem 1886 er 3°/« tigen Anlehen.
Lit . C Nr . 3508 , verlost auf 1 . Januar 1916 .
Lit . B Nr . 1111 , 1281 und Lit . C Nr . 4574, verlost auf

1 . Januar 1917 .
Von dem 1898er 3 '/,V» tigen Aulchm,

Lit . B Nr . 1230, gekündigt auf 1 . Oktober 1914.
Lit . D Nr. 2658 , gekündigt auf 1 . Oktober 1915 .
Lit . B Nr . 1389 und Lit . D Nr . 2374, gekündigt auf

1 . Oktober 1916 .
Die Auszahlung der ausgelosten Schuldverschreibungen zum

Nennwerte mit den Zinsen bis zum Tage der Auslosung erfolgt
gegen Rückgabe der Mäntel und der dazu gehörigen, noch nicht
fälligen Zinsscheine und Zinsschein -Anweisungen bei der Stadtkasse
Baden -Baden und bei den mit der Einlösung der Zinsscheine
betrauten Zahlstellen.

Baden - Baden , den 30. Juni 1917 . 12055

Der Oberbürgermeister .

Rachrichtenbureau für das neutrale
Ausland in Karlsruhe in Baden
im städtischen Gebäude Zähringerstraße 98 M
neben dem städtischen Arbeitsamt - Fernruf :
Rathaus-Zentrale ; Sprechstunden täglich von

9 —IS und 3 —5 Uhr.
Nachrichtenvermittlung und Versand von Zeitungen

für das neutrale Ausland.
Daselbst befindet sich auch die

Kriegsauskunftstelle
Auskünfte über sequestriertes Eigentum in Frankreich und
Rußland . — Postalische Auskünfte . — Geldvermittlung an
Keiegsgefangene in Rußland . — Wahrnehmung deutscher

Interessen in Feindesland .
Sämtliche Auskünfte sind kostenlos .

Kriegsschreibe- «. Packstube
errichtet in Uebereinstimmung mit der Kaiserl . Oberpostdirektion
sowie des Landesvereins vom Roten Kreuz .

Tos Packmaterial (Pappschachteln , Schreibgelegenheit ) steht
dem minderbemittelten Publikum kostenlos zur Verfügung .

Das Zeitungsbureau , sowie die Ablagestelle gelesener Zei -
tungen für die Truppen im Feld befindet sich im Rathaus ,
Zimmer SL zzz

Fett-Verteilung.
Samstag , de« 7. Juli und Montag , den S » Jnli 1S17,

wird in den

FettverkaufSsteNen Nr . 126 - 291 einschließlich
an die eingetragenen Kunden Fett (Butter , Kunstspeisefett und
Margarine ) abgegeben. Kopftnenge 100 . Gramm gegen die Fett -
niarken A und B Nr . 63.

Militär -, Krankenzusatz - und Besuchskarten werden in den be-
kannten Stellen eingelöst ; nämlich : in unseren beiden Verkaufsstellen

Kriegsstraße 80 , Fettverkanfsfkelle Nr . 1
Douglasstraße Ä4 , Fettverkaufsstelle Nr . A

und in der Filiale der Firma Pfannkuch u . Co .

Rheinstraße 35 , Jettverkaufsstelle Nr . 3
sowie bei der Firma Karl D i e t f ch e, zur Butterblume

Amalienstraße 29 , FettverkanfSstelle Nr . 4 .
Wir verweisen im übrigen auf unsere Bekanntmachung vom

5 . Mai 1917 . Darnach hat insbesondere jeder sich genau dnrch
Einsichtnahme des Anshangs zu verläfstgen , welche Nummer
das Geschäft hat , bei welchem er als Kunde für den Fettbezug ein-

geschrieben ist .
Frist für Abrechnung Donnerstag , den 12 . Juli 1917,

Karlsruhe , den 5 . Juli 1917 .
473 Nahrnngsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

kür «ulserv Unfall - und Haftpflicht-Versiche -
rungrs-Abteilniig suchen wir

Inspektionsbeamte
fiir Organisation und Akquisition gregoa Gewährung
von festem Gehalt, Beigespesen und Prorisionen .
Herren, die noch nicht in der Branche tätig waren,
ahcr Neigung öir dieselbe besitzen , auch Kriegs¬
beschädigte , werden ebenfalls berücksichtigt .

Schriftliche Angebote mit Lebenslauf werden
erbeten an die 7062

General-Agentur der „Allianz"

Versicherungs - Aktien - Gesellschaft
Karlsruhe , Gartenstr . 44 b.

Fröbelsemiuar
m . Abschlussprüf . unt . staatl . Leitung , Karlsruhe , Vorholzstr . 44.
Auskunft und Prospekte : Karlsruhe , Hirschstr . 126 . Geschäfts¬

stunden täglich , ausser Samstags , 3—4 Uhr . 1189

Der Vorstand der Abt . II des Badischen Frauen Vereins.

Geld-Spenden
fiir das Rote Kreuz

M

iü
nimmt entgegen die Geschäftsstelle der

„Badischen Landeszeitung "

Bekanntmachung.
Hanshaltungsgegenstände u. Wirtschaftsgeräte

aus Kupfer, Messiug und Reinnickel .
1 . Gemäß Verordnung des kommandierenden Generals des XIV .

Armeekorps sind sämtliche Haushaltungsgegenstände und

Wirschaftsgeräte ans Kupfer , Messiug uud Ret «-

« ickel , die seit dem Jahre 1915 beschlagnahmt sind und bis

jetzt — mit oder ohne Erlaubnis — «och nicht ab«

geliefert sind , abzulieferu .
2. Es handelt sich um Gegenstände folgender Art : '

a) die den BSckereieu und Konditoreien usw . zum Ein-

kochen usw . belassenen Kessel, Pfanne » usw .,
d) die den „ Hausbrennereien " belassenen Kessel,
v) Gegenstände, die bisher verheimlicht worden sind. Die

Besitzer dieser Gegenstände sollen gemäß Verordnung der

Metallmobilmachungsstelle straflos bleibe^ wen « sie

diese Gege « stä « de jetzt abliefern .
3 . Von der Ablieferung können befreit werden :

a) Warmwasserschiffe , -schlangen und dergl., die in Koch«

Maschinen, Herden usw . so eingebaut sind, daß sie nur
durch Abreißen des ganzen Ofens entfernt werden können ;

d) solche Gegenstände, deren Besitzer sich im Felde befinden,
soweit die beschlagnahmten Gegenstände entweder in Kisten

verpackt auf 3^töbelspeichern usw. untergebracht sind, oder

die Wohnung verschlossen und den beauftragten Behörden

nicht zugänglich ist ;
c) solche Gegenstände, für die ein kunstgeschichtlicher oder kunst«

gewerblicher Wert durch die von der Landeszentral -

behörde bestimmten Sachverständigen festgestelltwird.
4 . Wer Befreiung nach Ziffer 3 beanspruchen zu können glaubt,

hat entsprechenden Antrag beim Städtischen Statistischen Amt

(Zähringerstraße 98) zu stellen . Die Befreiung tritt erst
dann ein , wen « darüber die jetzt von der Metallmobil -

machungsstelle vorgeschriebene „Bescheinigung "

( weißer Bogen mit blauem Querstreife «) erteilt ist.

5. Alle nichtbefreiten Gegeustäude müsse»

spätestens am IS . Juli
bei der städtischen Metallannahmestelle (Karlstr . 30 )
abgeliefert werden .

Bezahlt werden die bekanntenUebernahmepreise, also für 1 kg :

Kupfer Messing Nickel
tAC. M.

ohne Beschläge 3 .90 2 .90 12 .90

mit „ 2.70 2.00 10.40

6. Von Mitte Juli an werde « gemäß Borschrift der Meta !

mobilmachungsstelle Hansfuchnngen vorgenommen
Wer dann noch abliefernngspfiichtige Gegenstände
besitzt und keine Bescheinigung über die Befreiung
vorlege « kann, wird bestraft.

Karlsruhe , den 3 . Juli 1917 . 630

DaS Bürgermeisteramt .

Million 72 '/. Mark
werden tn der

10. Preuß -Siidd .
Klaffenlotterie

ausgespielt.
Erste Stehung ist a« 10. 11. Juli .

Lose hierzu kosten :
»/. '/« l/. ' 1. Teil

Mk . 5.— 10 .— 30.— 40.—
für all« 5 Klassen zusammen

»/. lU ' /, lh Teil
m . 25.— 50 .— 100 .— 800.—

H««pttreffe » komme « heraus evtl . bis

bann 500 000 , 300 000 , 800,000 ,
150 000 , 100 000 , 75 000 , 60 000

U . f. 10. 1816

Ludwig Götz
• «oft*. b«d. Lotterieeinnetzmer

Ä « Karlsruhe

GALERIS
ESMOO

Standice Gemälde - u . Z
Graphik - Ausstellung ~

Kaiserstrasse 187, I.
- Sonder ausstellung ;

Ad. Rhode — £ ug. Segewitz
Wilh . Volz — Georg Scholz
Eintr . 30 H . Sonnt 2-4 Uhr 20 H

Gebisse
kauft jedes Dienstag

Frio A . Weineck. Karlstr . 37 . i
amtl . Verkäuferin .
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